
Bei den Brüdern Grimm 
ist das Männlein in 
„Das blaue Licht“ bloßer 
Befehlsempfänger. Ganz 
anders kommt es in der 
neuen Inszenierung des 
Puppentheates Magde-
burg daher. Am Sonn-
abend feierte das Stück 
unter der Regie von Leon-
hard Schubert umjubelte 
Premiere.

Von Claudia Klupsch
Magdeburg ● Vor 200 Jahren 
schrieben die Grimms die Ge-
schichte des armen Soldaten auf. 
Aus dem Krieg körperlich ka-
putt zurückgekehrt, sortiert ihn 
sein König aus und jagt den nun 
Nutzlosen ohne einen Groschen 
davon. In einer Begegnung mit 
der bösen Hexe gelangt der 
Soldat in den Besitz des blau-
en Lichts, worin ein Männlein 
sitzt, das ihm jeden Wunsch 
erfüllt, auch den nach Rache.

Leonhard Schubert und Dra-
maturgin Stephanie Preuß ma-
chen aus dem alten Märchen 
eine moderne, aufregende Ge-
schichte - voller Esprit, Witz 
und Hintersinn. Puppenspieler 
Florian Kräuter, erstmals in ei-
nem Solo-Stück auf der Büh-
ne präsent, ist ein Glücksgriff . 
Schauspielerisch gibt er über-
zeugend das magische Männ-
lein, als Puppenspieler macht 
er seine hölzernen Kollegen le-
bendig, verleiht ihnen Stimme 
und Emotionen.

Ausstatter Jonathan Gen-
tilhomme hat eine grandi-
ose Bühnenwelt erschaff en. 
Er lässt die Zuschauer in das 
Innere eines Feuerzeugs bli-
cken – mit einem riesigen 

Docht und innerer metallener 
Wand. In diesem Raum wohnt 
das Männlein. Florian Kräuter 
zeigt es als durchgeknallten 
kleinen Kobold in blauem An-
zug, ungeduldig auf nächste 

Taten wartend, hin und her ti-
gernd, wenn es nicht begreift, 
an welchen „Nichtigkeiten“ 
sich sein Herr zunächst erfreu-
en kann. Kräuter – ein wunder-
barer Komödiant. 

Der Feuerzeug-Bewohner 
erzählt die Geschichte höchst-
selbst. Es war einmal ein König 
... Auf der metallenen rostigen 
Wand führen wechselnde gra-
fi sche Kunstwerke des Ausstat-
ters an die Schausplätze. Kö-
nigspalast, Hotel, Gefängnis. 
Gemeinsam mit dem Sound 
von Bernhard Range und ein-
gesetzten Lichteff ekten gelin-
gen echte Atmosphären. Auf 
dem Schrottplatz wärmt sich 
die böse Alte an einer Feuer-
tonne, gedämpftes metallenes 
Getöse ist zu hören. Fehlt nur 
noch Öl- und Eisengeruch und 
der Zuschauer wähnt sich tat-
sächlich an solch düsterem Ort. 
Auch der Ausfl ug in die Kana-
lisation mit Tropfgeräuschen 
scheint wahrhaftig.

Das Lachen darf im
Halse stecken bleiben

Puppenbauer Janusz Debin-
ski kreierte charakterstim-
mige Handpuppen. Der König 
scheint das Glück gepachtet 
zu haben, sitzt er doch auf 
einem Würfel mit der Zahl 6. 
Die Hexe ist eine alte Diva, 
der ein Damenbärtchen, nein 
ein Damenbart gewachsen ist. 
Der Puppenspieler gibt ihnen 
Leben, zeigt das böse innere 
Beben der Hexe an der Ton-
ne ob ihrer verlorenen Macht, 
den König in seiner majestä-
tischen Überheblichkeit und 
später zappelnd wie ein Käfer 
im umgekippten Rollstuhl. 
Der Schmerz des Soldaten, der 
anfangs ächzend mit lädier-

tem Knie vor seinem König 
niederkniet, ist der Puppe ab-
zunehmen. Lustig ist anzu-
schauen, wie die Prinzessin 
emsig jedes kleine Fleckchen 
im ausgebrochenen Putzwahn 
entfernt.

Die Inszenierung löst über-
haupt viele Schmunzler aus, so 
etwa, als die Hexe mit vollem 
Körpereinsatz den Soldaten aus 
dem Kanalschacht zu ziehen 
versucht. Ihr werden gar witzi-
ge Bewegungen entlockt. Fein 
auch das Bad im Popcorn, das 
sich der Soldat gönnt. Die meis-
ten Lacher verzeichnet jedoch 
das Männlein in Menschen-
gestalt. Es manipuliert seinen 
Herrn, stiftet es zu Untaten 
an, es will Spaß, Spaß, Spaß 
und noch dazu Showtime. Das 
Lachen darf im Halse stecken 
bleiben.

Was würde sich unsereiner 
als Besitzer des blauen Lichts 
wünschen? Den persönlichen 
Feind endlich von der Bild-
fl äche verschwinden, ihn für 
seine Niederträchtigkeiten bü-
ßen lassen? Nachts den Traum-
partner frei Haus liefern las-
sen? Bäder im Popcorn? Geld 
wie Heu? Das ist dann Glück? 
Nachdenken erwünscht, auch 
darüber, ob übermütigen spaß-
vernarrten Wünscheerfüllern 
standzuhalten wäre.

Für alle Puppenspielfreun-
de ab 9 Jahren ist „Das Blaue 
Licht“ wärmstens empfohlen.

Nächste Vorstellungen im 
Oktober: 26., 27., 28., 29. 

und 30.

Voller Esprit, Witz und Hintersinn
Umjubelte Premiere des Stückes „Das blaue Licht“ am Puppentheater Magdeburg

New York (dpa) ● 
Die US-Schau-
spielerin Mau-
reen O’Hara, eine 
der letzten Legen-
den Hollywoods, 
ist tot. O’Hara 
sei am Sams-
tag (Ortszeit) im 

Alter von 95 Jahren in ihrem 
Haus in Boise im US-Bundes-
staat Idaho gestorben, sagte ihr 
Manager Johnny Nicoletti.

Die in Irland in eine Fami-
lie mit sechs Kindern hinein-
geborene O’Hara hatte schon 
als Kind geschauspielert, 
dann erste Theaterrollen und 
schließlich erste Filmrollen 
in Großbritannien bekom-
men. 1939 feierte sie mit der 
Hauptrolle in dem Schwarz-
Weiß-Film „Der Glöckner von 
Notre Dame“ ihren Hollywood-
Durchbruch. Später drehte sie 
viel mit dem Regisseur John 
Ford, unter anderem 1941 den 
mit fünf Oscars gekrönten Film 
„Schlagende Wetter“. Auch mit 
ihrem berühmten Schauspiel-
kollegen John Wayne arbeitete 
O’Hara viel gemeinsam, unter 
anderem in „Der Sieger“. „Ich 
hatte viele Freunde und ziehe 
die Gesellschaft von Männern 
vor, abgesehen von Maureen 
O’Hara“, soll Wayne einmal 
gesagt haben. „Sie ist ein groß-
artiger Typ.“

In den 60er Jahren verlager-
te sich O’Hara auf Komödien 
und bekam schließlich fast nur 
noch Rollen in Fernsehfi lmen. 
Erst im vergangenen Jahr hatte 
sie den Ehrenoscar für ihr Le-
benswerk bekommen. 

Film-Legende
Maureen O’Hara
ist tot

Florian Kräuter in der Inszenierung „Das blaue Licht“. Er verleiht den hölzernen Puppen Stimme und 
Emotionen.  Foto: Jesko Döring

Maureen
O‘Hara

➡

Meine Zeitung – digital und immer dabei!

 1 Der Vorzugspreis gilt für tägliche Zeitungsabonnenten der gedruckten Ausgabe. Daneben fallen weiterhin Kosten für die gedruckte Volksstimme an.
 
 Alle Preismodelle, Kosten und die AGB finden Sie unter www.volksstimme.de/abo. Bitte beachten Sie: WLAN oder eine Mobilfunkverbindung (wodurch 
zusätzliche Kosten anfallen können) sind Voraussetzung für die Nutzung von Volksstimme digital. Die Mindestvertragslaufzeit beträgt 24 Monate.

  Ihre digitale Tageszeitung mit
  zusätzlichen Funktionen

  in der App und auf dem PC,
  täglich ab 3 Uhr

  mit der Archiv-Funktion keine 
  Ausgabe mehr verpassen

  Beilagen und Prospekte    
  immer digital dabei

  16 GB interner Speicher, microSD-Slot

  WLAN, Bluetooth und Micro-USB-Anschluss 

  ideales Anzeigeformat zum Lesen

  schlankes und modernes Design

Mehr Infos und Bestellung unter: 
www.volksstimme.de/SamsungTab

Kostenlose Volksstimme digital-
App erhältlich für Android und iOS

Volksstimme digital inkl. Samsung Galaxy Tab A 9.7 ab 14,90 €1 monatlich

Neu 

bei uns: 
Das Samsung 

Galaxy Tab A 9.7

22  Kultur Montag, 26. Oktober 2015


